
Herr Dr. Grosse, seit dem Deutschen Zahnärztetag
2006 in Erfurt sind Sie der Vorsitzende der Akademie
für Praxis und Wissenschaft und haben nun zusam-
men mit dem FVDZ die Initiative „young dentists“ ins
Leben gerufen – aus Sicht des BdZM ist dies ein großer
Schritt in die richtige Richtung.Was sind die primären
Ziele der Initiative?
Die primären Ziele von yd2 – young dentists – beste-
hen darin,dem zahnärztlichen Nachwuchs durch ein
gezielt zugeschnittenes Angebot Orientierungshilfe
und Unterstützung in den ersten Jahren des Berufs-
weges zu geben. Hierbei wendet sich young dentists
an die Studenten, Assistenten und die Zahnärzte in
den ersten Jahren ihrer Niederlassung.

Wie gedenken Sie diese Ziele zu erreichen und warum
arbeiten die APW und der FVDZ hierbei eng zusam-

men?
Schwerpunktist,den „young dentists“ so-

wohl im fachlich-wissenschaftlichen
als auch im betriebswirtschaftlich-

ökonomischen Bereich Möglichkei-
ten der Fortbildung anzubieten,die
genau zum derzeitigen Lebens-
abschnittpassen.Zum Beispiel sol-
len die fachlichen Fortbildungen

der Verbesserung der praktischen

Fähigkeiten dienen und nicht – wie oft bei solchen Ver-
anstaltungen – nur theoretisches Wissen vermitteln.
Die Theorie ist noch zur Genüge in den Köpfen. Das
Konzept young dentists wird aber auch Themen wie
Bewerbung,Arbeitsrecht,Existenzgründung etc. bein-
halten. Im Internet lassen sich Bereiche schaffen, die
speziell für die jungen Zahnärzte interessant sind.Es ist
vieles möglich und wir wollen es Schritt für Schritt um-
setzen. APW und FVDZ arbeiten deshalb eng zusam-
men, weil jeder auf seinem Gebiet ein starkes Know-
how hat – der Freie Verband in der Berufspolitik und im
Bereich Praxismanagement, die APW auf der fachlich-
wissenschaftlichen Schiene. Deshalb übrigens auch
yd2 – weil die Kraft der Partner potenziert wird.

Wird die Initiative „young dentists“ auch als Verein be-
stehen und kann man nur bei den „young dentists“
mitmachen,ohne Mitglied im Freien Verband zu sein?
young dentists richtet sich an alle Personen der Ziel-
gruppe.Eine Mitgliedschaft im eigentlichen Sinne gibt
es nicht. Wir werden denjenigen, die einem oder bei-
den der Partner als Mitglied angehören, besondere
Vergünstigungen – z.B. bei Seminargebühren – ge-
währen.Unser Wusch ist es natürlich,dass unser beruf-
licher Nachwuchs eine Mitgliedschaft in der DGZMK
und dem Freien Verband eingeht – zumal dafür eine
Reihe von Vorteilen zusätzlich geboten werden.

Der Vorstand des BdZM hat die Gründung der Initiative
mit großem Interesse verfolgt und erste Gespräche
hinsichtlich einer Zusammenarbeit haben bereits
stattgefunden.Was erwarten Sie vom BdZM hinsicht-
lich der Kooperation?
Die Initiative young dentists will immer am Puls der
Zeit sein und den Bedürfnissen der Zielgruppe ge-
recht werden.Toll wäre es, wenn der BdZM, der ja so-
zusagen direkt an der Basis arbeitet, uns bei der
Einschätzung der Trends und Wünsche unterstützt.

Wird es neben den geplanten Fortbildungsangeboten
für junge Zahnärzte auch einen „kommunikativen“
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